
  

  

  

  

Bezugspreis: Durch die Poſt u. Austräg. 4000 ½ 
In Pommerellen 8000 poln. Anzelgen: Dies⸗ge- 
ſpaltene Zeile 400.%, auswärts 600 . Die Nela⸗ 

  

   
    

und Wohnungsanzeigen nach beſonderem Tarijf. Nr 96 

Das deutſche Angebot. 
Vorbedingungen der Löſung. 

Soziäaldemoratiicht Parlamentsdienſt ſchreidt: 
die einen Zahlungsyorichtag 

unter Nennung einer ſeſten Summe fur richtig halten, 
wührend andere aus wirlichafkliden und allgemein 
nolitiichen Kründen die eutgegenarietzte Meinung ver⸗ 
treten. Wir glauben, daß die Krage, »bſein deutſcher 
Plan unter Annabe einer feſten Sumeme oder nicht, im 
Angenblick nicht die entſcheidende jein kann. Wenn 
wir nns nicht irren, findet dieſe Auffaſfung übrigens 
auch Anklang in maßgebenden deutſchen Wirtſchafts 
kreiſen. Angebracht chrint ſerner, in dieſem Zu⸗ 

halin darauf zu verweiſen, daß der engliſche 

mezeile 16U0 K, auswärls OUN. V. Ma as 
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Es gibt zurzeit Kre           

   

  

  

     

  

    

   

  

    
  

    Anßenmini ler in jeiner Oberthauerede ertlärte, d 
ein zahlenmäßig firlertes Angebot van Deuiſchland 
unter den obwaltenden Berhaltniſtfen nicht erwartet 

  

werden kann, dagegen betonte er beionde die Ga⸗ 
rantiefrage. In der Tai iſt das der wichtigſte Punkt 
in einem Augebot. wird ſchli auch die Grund⸗ 
lage bilden für die Berhandlunge internationalen 
Greniums zur Feſtſtellung 8D bzen Zalilun 
fähigleit, mie ie Lord Curzon in Ausſicht ſtellte. Mit 
derartigen Verhandlungen muß man rechnen, ielbit 
wenn Deutſchlaud ein Angebot unter Rennung ciner 
feſten Zahl macht. Denn darnder muß man ſüch von 
vornherein klar ſein, daß dieſes Aunebat, menn es im 
Rahmen der Le Sſô eit lient, wie üe von deut⸗ 
ſchen Wirtſchat Eätat wird, woder in Frank⸗ 
reich, noch in England und Belgien auf Gevenliche 
ſtößt. 

Mit Rückſicht darauf, daß dic (er 
kommenden Erörterungen des Reuvara 
eine wichtige Rolle ſpielen wird, mo 
Problem für heute nur einige 
kungen machen. Vei einem Bli 
Kinanzlage muß man geüehen, 
Garantiefrage nicht einſach iſt, andererleits 
Kkennen, worauf es im Augenblick ankommt. 
dem der weitaus graßie Teil aller Stenern voir 
breiten Maſſen durch die Lohnſtener und Verb 
abgaben aufgebracht wird, iſt es ausgeſchloß 
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   n, die 
neuen Laſten auf die Schultern der Arbeitnehmer zu 
legen. No chunmöglicher aber iſt der Verfuch, iie auf 

   

zeigt, in kurzer Zeit die 
ganz abgejehen davon, 
derartige Norm der Fundicrung der Anle nicht ein⸗ 
laßen wird. Ueber hat Lonchenr ncherdings 
wieder erklärt, daß auch für ihn die Stabiliſierung der 

    
       

    

Mark Vorbedingung der Reparationsvolitik iſt. Nun 
hat Streſemann im Reichstag und in Artikeln den 

  

früher von ihm und ſeinen Freunden tio icharf vekämpf⸗ 
ten Gedanken der Sacherfaſſung in lester Zeit nicht 
mehr abgelehnt. Das iſt die Brücke zu unſeren eigenen 
Forderungen. Es nibt in diei ü ſach kei⸗ 
nen anderen Ausmeg anttefrane 
als den, die Sachwertbeützer die neuen Laſten iragen 
zu laffen. Aber man wird ſich in dieſen Kreifen de 
Täuichung nicht hingeben dürken, als ab man d8 
mit einem ähnlichen Bluſff davonkommen könnte, wie 
es im Jahre tual der Anduſtrie mit dem ſogenaunten 
„Kreditangebot“ oder ſpäter mit der Zwanasanleihe 
geglückt iit. Richt allein die t niie der Auduitrie. 
des Hande t ſteht zur Debatte. 
jiondern einent b ic ſo feit verbürgt 
ſein muß, daß fie de ür 
tiche „ Auit 2 b 
Reihe na rüher von den bürgerlichen Par⸗ 
teien bekämpften Anregungen der Regtieruus Wirth 
zur Stützung der Mark in der höchiten Not hat durch⸗ 
führen müiſen, wird ihm in der ;5 rationsfrage 
ſchließlich kein anderer Wegſ bleiben, a ie Sachwerte 
zu erfaffen, wenn er im Ernſit eine Lüſung berbeiſchnt. 
Weder ein Kredit im Auslaud, noch ein innerer Aus⸗ 
gleich des Etats, an den die Enteute beitehen wird. 
möglich, wenn nicht dieienig enendlich Goldſt 
ihren Goldwerien zahleu, die beute Roldpreiie 
und [dsinſen nehmen. 

Die Vertretung der deutſchen Arbeitecrichn 
Sozialrentner nud Veamten, wie iütberbaupt 
ienigen, die auk mark angewieſen 
Grund aufs ſchär für die Notwendigkeit de 
füllung diefer einzin wirkfamen Rord rug für 
Angebot und dami reine Befretung aus der ſchwie⸗ 
rigen Lage öfientlich im Parlament einzutreten— 
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Englands Vermittelung. 
Im engliſchen Unterhauft fragte der Abgeordneie 

Wobgwood Bann, vb voit der franzöſtiſch⸗belgiſchen 
Kommiffton ein neuer Plau fur die deirtſchen Repara⸗ 
tionen vorborcitet de Untern 2 
Reill erwiderte, er wille darüber nur 

An den Beratunn 
g bie hehmt britiicher Rertr 

„die britiſche Renierung wi; 
rman in der 

  

   

  

    

    

  

    kein       
          

    

           
von den 

ein ensbgit! 

   

   

  

   
    

Lrgan füt die werktätige Vevölterung der Freien Stadt Danzig Dee , 

  

   

Mittwoch, den 25. April 1923 

Ferpſprecher: Für Schriftleitung 72 0, 
An eigen⸗Annahme, Zeitungs -    beſtellung urd Druäfachen 3 

——— 
     

  

  
  

ſchen Renxierung erwartet, es ſei jedoch der deutſchen 
Regierung vollkommen klar gemacht worden, daß Lord 
Sunzons Rede in keiner Weiſe als Einladung an 
Reichskanzler Cuno und feine Kollegen angefeben wer⸗ 
den könne, irgend einen andern Schritt, als einen di⸗ 
rekten genenüber der frauz en oder belgiſchen Re⸗ 
gierung zu unternehmen In einflußreichen politiſchen 
Kreiſen in London erkenne man die Tatfache an, daß 
Vorb En Mede nom Freitag den Zweck verfolgte, 
den Weg vorzubereiten, und daß ſie dieſen Zweck nicht 
vorfehbi habe. 

    

Die Schuld der deutſchen Kapitaliſten 
Wir hatten ſchon kürzlich das Verhalten der deut⸗ 

ſchen Kapitaliſten gebrandmarkt, die im Ruhrkampf 
zwar den Mund ſehr voll nahmen, aber fonſt nichts 
taten, um die finanzielle Widerſtandskraft Deutſch⸗ 
lands zu erhöhen. Als vor einigen Wochen auch der 
ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner dieſes fran⸗ 
duülöfe Rerhalten der deutſchen Kapitaliſten kennzeich⸗ 
nete, da erhob die Kapitaliſtenpreſſe ein großes Ge⸗ 
ichrei wider ihn. Das Dangiger Organ zur Rerteidi⸗ 
gaung der deurſchen Schwerinduſtrie, die „Danziger 
Neueſten Nachrichren“, ließen ſogar ihren Voguttke 
auimarſchicren, der Gen. Zeigner als Helfershelfer 
on dem iniich Laudesverräter Dorten be⸗ 

f ienkte für die denttchen 
jekte Las Juchsblatt auch noch 

andcren Parteihlättern im Reich den 
auf Treibereien der deutſchen 

zurückkührten. Da erklärten die 
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    igung ů Schmerinduftriellen. Pun 

'er werden unicre Behaupiungen übor das veröreche⸗ 
Spelulation, der Banken und ei 

  

    

  

vollinhaltlih betätigt ion 
slich auch wiiſen muß. Dieſer     

der Reichsbdankpräfident Haven 
Uenz alten Regime Dieſer führte vor 

chuß der Rei aus, man hätte 
ö B 0 richätetng der dautichen Deuiien⸗ 

norräte doch annehmen ſollen, daß dis bekannriich nur 
zu einem Viertel gszeichneie Deyviſenauleihe des 
MReiches szum Krüßeren Teil aukgebracht werden würdc. 
Er fuhr ! 

   

    
   

    

  

    aen zu dü 
D war Schlimmere — im cigenen Lande wieder die 
Sonderintereſſen ſich zum Schaden des Ganzen im ſtürkereu 
Makc beiütiaten. die Anſprüthe an den Deviienmarkt und an 
die Reichbank ſich v ießlich zu 
8 u Umjianget it 
vort uUnferer Wirtſcharr 

  

  

      

    

    

            

     

nans 
kulation ſ(cch wieder das 
bIl des Gansgsen i rvorwagre 

    

  

   

Porver 
anderen 

en aber auch mit tickem X 
hrnuehmen müßen. i 

     
  

    
    

      

          

   
   

   
iene Tag 

Lrn daß in di 
ds auch ernſie 

haben al 5 

  

des ichwertten Ringens Deutich! 
unjcrer Wirtſchaft Sas Recht zu 
nur fur den zwingenden Bedart 

weiterbin auf Vorrat 
ſoßen batten. mit großen Beträgen e 

jelbit vor LKonzertauftränen (Großanf 
ſcheuten. Das alles geht beute nis 

plichtlicß rdeck ta 
myſtront Aiion, die 

unnd Wirtſchaft ů 
ſer Lampi fordert ardieteriſch, 

ütlos zurückgeſtellt werden, 

     

      
       

    

    

ren. in den Nücken kallen. D— 
duß alle Senderintereffen rü⸗ 

  

  

  

und er ferdert ebense, daß nur der unmzelbar und für 
nunte Zurkunft notwendige Deviferbedurf gedeckt wird, die 

  

hierfür nicht notwendigen Devifen aber berausacgeben und 
in den Dienſt des Abwehr kampieß geitellt Werden und das 
iit für ihre Btrüitzer um ko leichter, als die Goldſchakenwei⸗ 
iungen auch weiterbin aenen Xuviſen erwerben werhen kän⸗ 

lrbbait be⸗ 

    

  

            nen. Das Reichsbankdirekterium würde es 
wonn es einer dem Imereße des Kanzen    

   
      

larrfenden ctariaung der Sonderingereen und de 

nutzes mit den ihm zütr Verfünaung ſtebenden Mar 

entargentreten müßte; ich betone aber. daß es 
witroc. und zwar mit ichärfſten Keütrit 

oder Wirma. 
2 ud harte und ſtreuge Worie eines Mannes, 

den auch die Kapitaliſtenpreßſe nicht einkach als „ozial⸗ 
demokräatiſchen Hetzer“ abtun kann. Und ein anderer 
bürgerlicher Politiker, der auch mebr zur Bechien als 
zür Linken zu zählen iſt. der frübere preusßiſche3 
Riſterpräſident Stiexerwald, ſchrieb in ſeiner Tags 
zeitunn „Der Deniſche“ ſolgendes über das merbal: 
der deutſchen Kapituliſten Ki der Ruhruktien: 

Ihre Millionenſpende iſt keine nationale 
Tat, ſondern ein Verrat an der Nation. 
Was ſie an Spenden leiſten, ſind Trinkgelder. 
dic ſie in natisnaler Stimmung demfelben RKolke zu⸗ 
werfen, das für ſie letztlich nur ein Ausben⸗ 
tungsobjekt iſt. 

Dieſe Kreiſe ſabortierten den Puhrkampf, indem nie 
ihre reichen Geldmittel dem Reich vorenthielten, und 
ſir tragen anch einzig und allein die Schuld an dem 

ofienkundlichen Reichsverderber, Wucherer und 
nien von der intreerlidßen Freße in ·   

    

        

  

    
  

    

men irnd die unangenehmen Kritilen in . ſchäbiger 
eiſe verleumdet. Es geht doch nichts Aber Hie Ge⸗ duld derjenigen nichkkapitaliſtiſchen Kreiſe, die ſich 
ſoiche Politik noch immer gefallen läfſen. 

  

Severing, der Vertrauensmann der Ruhrkämpfer 
Im Preußiſchen Landtag ehriff bei der Beratung 

des Ctats des Miniſteriums des Innern MWiniſter 
Severing zu den Ungriffen von dentſchnationaler 

  

    vite das Wort und fithrte u. a. aus, daß die Frage, ob 
ſein Wirken im Intereſſe Deutſchlands liege, nicht in 
harlamentariſch leibenſchaftlich breinflußten Erörte⸗ 
runnen, ſondern nur von den Rubrkämpſern ſelbit 
beantwortet werden künne. Wenn man beute im 
Ruhrgebiet über ſeine politiſche Auffaſiung und dir der 
Herren Schlange und Bäcker abſtimmen würde, wür 
den ſig 9%½ Prozent der Ruhrkämpfer fütr ihn entſchei 
den. Das lei ſeine ſeſte Ueberzengung, deshalb blei 
er auf ſeinem Poſten. Er habe unmittelbar nach dem 
Amtsantriit des Reichskanzlers Cuno dieſen von dem 
ſüänzen Fragenkomyler unterrichtet, der das Haus in 
den leßten Tagen deſchäftigt habe, und ihn gebeten, in 
einer Sitzung des Reichskabinetts mit dem preuß 
Kabinett dieſe Frage zu beſprechen. Sie habe bis jeßt 
nicht ſtatinefunden, ſonſt hätte ſich ohne Zweifel eine 
vollkommese Einheitlichkeit zwiſchen den Auffaſtungen 
der beiden Kabinette ergebe Die deutſchvölkiſche 
reiheitepartei ſei lediglich cin Schunſchild fuür die ver⸗ 
botenen Verbände geweſen. Heute käme es mehr denn; 
ie darauf an, unbeirrt von Tagesſtimmungen die Pu⸗ 
litik des Reichslabinetts und des preußiſchen Kabinctis 
durckzuführen, die Deutſchland an Rhein und Ruhr 
zum Erlolg führen. Der Miniſter drückte die Ueber⸗ 
zeugunn ans, daß ihm die Zukunft rrcht geben würde. 

   

   

    

  

   
     

  

    

  

Die Ausweiſungsſchmach. 
Von Jalob Altmaier. 

„ als eir. Teil der belniltben Zivilbevölteruna 
chland devortiert wurde, ging ein Schrei bes Eut⸗ 

febens durch die Welt. Das deutſche Volk büißt ſchwer für 
den ihm damals von den allgewaltigen preußiſchen Mili⸗ 
wriſten aufgebrannten Schandileck. 
darf es ſich zur Ehre anrechnen, zu jener Zeit ibre Stimme 
erhpben zu baben. gearn den M. 
teit und für die ſoſortige Befreinng nuuſchuldia Vertrie⸗ 
bener. Wir haben deshald ein Recht, auch heute gchort zu 
werden, wenn am Rhbein und am Main ähnliche Schand⸗ 

  

  

  

  

   
nus begangen werden. 

In meiner Heimat ſauſen Tag für Tag wabllos die 
Ausweiſungsbeiehle auf Eiſenbahnarbeiter und Beamte 
nieder, die nichis anderes verbrochen, als ihrem Land dir 
Treute, ihrer vorncietzien Bchörde din pflichtichuldigen Ge⸗ 
bortam dewahrt zu haben. 

In den letzten Kriegsjabren iſt keine Wochr, oft kein Tag 
vergangen, an dem nicht von engliichen vͤder franzöſiſchen 
Luſtinhrzeugen Fluablätter in uniere S⸗. rubren gewor⸗ 
*en wurden. in denen die gencriſchen Ro er und Generale 
ibr Herz ansſchüttcten: „Kameraden, wir wollen euck vom 
Joch der preußiſchen Junker und Offizsierr beireien.“ Wir 
achten. weil wir die & iv vit achört, den Text ſe oft ge⸗ 

leien hatten. Als aber die Stunde gezommen war, wußtic ſich 
das deutſche Volf von ſelbſt ſeiner Prinzen zu entledigen. 
Glauben jene, die uns vorber durch ihre füßen Verſprechun⸗ 
gen locken wollten, die rbeintiche Bevölkerung bätte ſich von 
Ludendorſf und Konſorzen befreit. um ſich von Toch. De⸗ 
gonite und Co. kommandieren zu laſſen? Fremde Sklaven⸗ 
balter ind viel clelbaiter als einbeimiſchce. Gewalttat von 
Nremden wird doyvelt bart und doyvpelt abſcheutich 
empfunden. 

Abſcheulich? Wir rufen alle zu Zeugen. die ſich über die 
an den belaiſchen Bewohnern begangene Barbarei entrüſtet 
baben. Auch im Rheinland werden nicht nur die dienitver 
wetgernden Männer aus der Leimat vertrieben. Binnen 
vier Tagen muß die Kamilie folgen. Graueuhafte Elend 

e erſcheinen au der Grenze des unbeſesten Gebiet: 
Weinende. kurs vor der Nicderkunft ſtebende Mütter, 
ſtumme Greiſe, ſchreiende Kinder, ichluchzende Männer, mit 
armfeligem suusrat beladen, ſehen noch einmal nach der 
Stätte, wo üe acberen, wo ſie gearbeitet, die ſie geliebt. mit 
der ſie iede Feſer des Hergens verbunden und verwoben 
hatte, väne die ſie gciſtia und ſeeliſch nicht leben könnrn. 

dron der man ſie irtzt veriagt bat, wir tolle überflüiſige 
Hunde. An vielen Tauſenden von Menichen wird ein Ber⸗ 
brechen braangen., das den Ramen Frankreichs und ſeines 

Bolkes nicht minder beſudell. wie es dir Geſchundenen, für 
5 on Leidenden ehre. ů 

iemand wird unz nachiaaen konnen, wir ſeien Natis⸗ 

naliſten in üblem Sinne des Wortes. Ein aroßer Franzoſc. 
unter unvergeßlicker Jaur*s, jagte einmal „Die Natian 

tit das Schabkäftlein der Völker.“ Am Rahmen der Nation 
ichen wir die einzige Möglichkeit, die Fähigkeiten und die 

it cinex Volkes zu folcher geiftigen und körverlichen 

    

    

    

    

  

   

    
    

  

  

  

     

  

   

   

      

      

    

    

   

  

    

    

  
   

dukte ein Gewinn und ein Segen für die Kultur und 
die Menſchbeil wird. Deshalb ſuchen wir die Verſtän⸗ 
ina und das Werſteken. Dedvalb kömpfen wir im eige⸗ 

Lande negen alle. die üch dieſen bohen Adealen ent⸗ 
enitemmen, Volkerhaß, Kricg und Zertörung verewigen 

en. Um id mehr muß es aber auch im Ausland ge⸗ 
und verſtäanden werden, wenn wir gegen Schurken⸗ 
e Kremder Machtihaber gen an fremdem Volk. 

üi cn. die die Befehſe geben, 
ů xrit 

  

      

    

Eren. Wir ſagen esen 
es dem Lolke..d 8 
amen und mit feiner Eäree baftt — — 

Auſioniſten glauben, ſie 
zmen am Ffßein eirt Sölf 

    

  

ten an der Seine u   
Die Sozialdemokratie 

ahnſinn, für die Menichlich⸗ 

taten an der deutſchen Benölkerung vom franzöſiſchen Mili⸗ 

   

zu bringen., daß es im tfriedlichen Auslauich ſeiner 

                       

        

    

      

   



  

von Proſelvien ſchalfen, ſo antworten wir: Und wenn ihr PAeußerung im Zuſammenhange mie fenem Heſchlnß der f handel, ſowie die Indexzifſern eini ru großer Tagesgeatuun, 

noch Hunderttanſende von Arbeitern oder Beamten aus, oberſchleſiſchen Infurgenten in Deuiſchland hebbatte Beun⸗ nen zugrunde gelegt werden ſollen. Die Texitleinzelbamdels- 

weiſt, ſo wenin wie die Ansgewieſenen werden die Zurlic. [ruhligung erweckt. Von einer Aktion geheimer Orhanifativ⸗ geſchäfte würden dunn., wie dle „Deutſche Konſektton“ mit. 

gebliebencn je veraeſſen, wo ihre Nation und wo ihr Nolk nen iſt uns nichts bekannt. Auf deutſcher Seite bat man ſich, teilt, ihre Waren lünftin mur mit einem Grundpreis aus- 

1E. Ter Schreiber dirſer Zeilen iſt ſchon oft von franzöſi⸗wie auch die Dr-adener; KLerhandlungen deweiſen, um die geichnen, der mit der Textilinderziffer gzu multiplizieren 

jchen Blättern ob fkeiner Arlii? an deu Mißltünden tm Herſtellung korrekter, frledlicher Beziethungen ſtets bemühßt. wäre, alfo eint Berechnungsweif mie ſie ſchon im Buch⸗ 

eigenen Land zitiert worden. Möge der „Tempa“ auch dies⸗ ader dieſen Beſtrebungen iſt ſeit langem laum ein ſo ſchwe⸗ bandel und ber den Aerzten üblich iſt. Auch im Verkehyr 

mal wiedergeben, was ein Deutſcher und ein Sozialiſt an rer Schlag zugefſigt worden., wir dur⸗ die Pofener Rede zuwiſchen Induſtrie und Handel ſoll dirſer Textilinder als 

  

Hirſer Slelle über den Frevel franzöſiicher Generale und des volniſchen Miniſterpräßtdenten. Umrechnungssiffer zur Anwendung gelangen. 

Politiker ſchreibt. öů 

Polniſchr Nalnta⸗Hoffunngen. Knauzminiſter Srabski 

Das Elend der Ansgewlefenen und die Leiden der rbei Sowelt die offisißſe Kundaebung, der wir itns in ißrer erklärte gegenuber Preſſevertretern, daß fien die Abhängig⸗    

nilchen Bevöllernna jollten auch der deuiſchen Neaierunn Krilit der vokniſchen amteichen Aeuferunarn auſchließen. keit der poluiſchen Mark von der deutſchen immer mehr ver. 

und den deutichen Parterten das Wernchen ü(cbarſen. Sollten Dee Reſylutien der oberſchleliſchen IArnign balten wir Limere. Die Aphängtialert werde vald ganz verichwinden. 

ilnen ſancn, daß es nicmend nera „Crlen fann. wenn fa Linaß angecis des Zustandes d ier, Kerbände für [ Die Ractirrung bediene ſich 51 illre,r dalutanktion nur des 

Wege verfänmt werden, Lic dit Not und den Jammer nd⸗ leeres Geſchrei. das man Iuterele der Beruhigung gar Vorrats an fremden Dypißen. der ſich in den letzten Wochen 

zukürsen vermönen. Im Kricg bieß (S pft: man ſtede die [nicht zitieren follte. Die diiichen SelbNrenhler find für[um 15 Prozent perdrößert habe. Der Goldbeitand würde 

Kcrautmortlichen zehn Minnten ins Trommelicuer. und ße Folen keine ernte WetaFr. La ſie bihiaere inncryolitiiche nicht angerührt. Der Miniſter be ‚te, Volen habe ſich vun 

werden was nettu: Das Werk ailt heute mehr Lerkceren immer aeſhhbe kicheren Akrienen vorzileben ciner evenrnellcen deuiſchen Spekulgtion nnabtängig gemacht, 

demm ie. im Povember iüis wären die 
da es viele Rrilliarden deittf her Balnta beſſtze, die cs joder⸗ 

              
  

  

  

  

   

               

    

    

    

    

    
    

maralilchen wolgen. n Sie Nerbandinnashunde ver⸗ 
zeit anf den Markt werfen könne. te finanzielle Lage herbe 

kärtnt und kabnres dir ahllpien Opler umiruſt acbracht Nene Arbeitalofennnruhen bei Eilſen. ſich bedemtend gebeiſert. Die Emiffüvn von woidſchatzanwei⸗ 

würden 
An Lutrraberg zegern 48 Semenstrüerende Arbrits, ‚fungrn hbabe biäßber be Williarden polniiche Mark der Staatas⸗ 

Tie Auzgcemietenen sichen teEr s die unbetcsten e 
i 
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vee durffrinchten,mintſers in allen Cbren. Soer ſich aber erfüllen mird. Sitammen⸗ ferſcheint uns doch ſehr zweitelbakt. 
te und nach Eier⸗Ausfuhr aus Molen. Die polniſchen Rechtsvarteien 

Jett um Chen brechte. ier Wirrde si. Lanse &c& „orb- und die Nauernverfreter haben im Seim danernd für die 
nunn der Arbenslrſen verüches v U„inn Ansfuhr vun Lebensmitteln geirrochen. Dieſe Partcien 
der Verbaftrten Krlangten. Sie weirde abacwieten. Nuch baben die Aehrheit im Seim nud triumphieren im agrari-⸗ Aüerr: den Dares üertrbie. von ichen Profilinlereſße danernd Eber die Linksparteien, die 
8 * 28 e'rincr Rerletzung er⸗ Sverruns der Grenzen verlangen, damii die Lebensmitter im Lande zu einem billigeren Preife verlauft werden kön⸗ nen. Bis zum 10. Mai werden nun die Aararler 25) Wag⸗ gons Eier. bis zum 10. Juni wotftere 250 Waggons und bis zum 10. Hult weitere ) Waggons erxportieren. Das Ge⸗ caft iſt um ſo lohnender, als ſich die Ervyrteure die hohen Preiſe in fremder Valuta zablen laßten. 

Amerikanilcher Verzicht auſ Exterritorialität. Die ame⸗ rikaniſche Reaieruna der erei nien Staaten bai mitteilen lahen. daß ſie für ihre LKermaltung des United States Sbivpina Board unterſtellten Staatsechitfe, ſomeit fe im Handelsnerkehr tälig ſind, auf die Mechte der Exterritoriali⸗ tar verzichtet und ſich dercerichtsbarkeit des Landes, in deren Poheutaͤgebier ſich die Schiffe deſinden. unterwirft. Im Falle des Arreürs oder der Beſchilnanahme eines Schißſes vder ſeiner Ludung durch Werichtsbefehl oder im Falle einer Tlagc gegen den Schliſsführer iſt iedoch der nüchſte ameri⸗ ſche Koninl ermächtigt, für das United States Sbipping Boards swecks Freigabe non Schiif oder Ladung Sicherheit en⸗ lt let'ꝛcn. gegebenenfolls ſich zur Zahlnna der Urteilöfſumme Aiß in keiner Weiſe nebit Qeiten in verpflich ten; derg miniſter der Vereinig⸗ wertr Sürkc. ten Staaten wird ermächtigt, auf dem Vaukwene die Durch⸗ Klandlemmikarz. rung der vom Koninl getryiienen Abmaächungen ſicher⸗ * Set? zuſtellen. 

Aus aller Welt. 
Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich auf dem Bahn⸗ it en'teiner Gruben bei Waldenburg Schle⸗ Racn zum Montaa traten plöslich auf einer 

It Ans M Surdetter vo⸗ isvLiamnt und verichaftten [kaße eingebracht. — Der Optimtsmus des polniſchen Finanz⸗ 

nech das weichmeik Bunartaer ü ů üphernd auf das er Lie Rererrehr alarmee & ſtürer?“, wir en itoß wer Ler klirdenden Dtemünhraunten verbd 
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Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 
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Strecke Brandgaſe auf. Der Stei⸗ Hoheitel wurde beau tärke der abziehenden L zuſftellen. Steiper nach 80 Meter Marich be nen der ertellten Wei⸗ 
ů enjubr. Beim gneg Verinch, ihn zu reiten, wurden künf Beralen e ebenſalls nom   

it vier Tuügen wurden in Nurtebuds 
n vermißt. Sie waren ſpurlos ver⸗ 

nehr beransgeitellt. daß die bei⸗ 
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den Kinder an mes Hauſes aeſfpielt hatten und 

de 

dabei in eine ichwe zeitiegen maren. Ter ſchwere 
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den Kindern war icht 
Man ſand die beiden Kinder 

  

       
   

        

     

  
   moalich. ihn wiede 

jent als Vei 
Eine ganze Namilie an Pilzvergiftung geßorben. In Alt-Auvpin in der Mark itt eine Irbeiteriamilie, bettebend ans Rann., Frau und vier L Sern, nach dem Geuuß von Morcheln, die ˖e in dem zshenrtearnen Wa nefammelt haben., ichwer erkrankt. deder Mann noch ſchwer⸗ ederlient ſnd die Frau und die vier & Ser, ein u li Jaßren, ein Luabe von elf Jahren, und aar von ſieben Jahren. den Folaen der Ver⸗ n. Außerdem üinden. 3. ‚i junge * ein Al: vin nach dem 
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Nr. 96 14. Jahrgang 
    

Die geſtrige Sladtoerordnetenverfammlung nahm zunächit 
einige kleinere Wahlen vor. Als Erſatzmitglied für den Aus⸗ 
ſchußh zur Feſtſezung der Höchſtmieten wurde u. a. Stadtv. 
Gen. Mau gewählt. In den Grundwertſteuerausſchuß wurde 
Stadto. Gen. Grünhagen delegiert. Die Entlaſtung von 
21 Jahresrechnungen würde debattelos erteilt. Es folgte 
alsdann die 

     

Etatsberatung, 
und zwar beſchäftigte ſich das Haus zunächſt mit dem Haus⸗ 
haltsplan der Steuerverwaltung. Stadto. Meinke (Deulſchn.) 
regte an, auf die Erhebung der Wertzuwachsſteuer 
zu verzichten. Sie bringe eine Einnahme von 35 Millionen 
Mark, nehme aber einen großen Verwallungsapparat, 9 Be⸗ 
amte und Angeſtellte, in Anſpruch. Finanzrat Rodenacker 
erwiderte, daß der Senat bereits die Aufhebung der Wert⸗ 
zuwachsſteuer beſchloſſen habe: in den nächſten Tagen werde 
dem Volkstage ein diesbezüglicher Geietenkwurf zugehen. Der 
Grundgedanne des ZGuwa⸗ euergeſehes ſolle in das Grund⸗ 
wechſelſteuergeſetz hineingeardeiſet werden. Auch die 
Warenhausſteuer renliere ſich nicht. Bei der nächſten 
Abänderung des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes, die inabſehbarer 
Zeit erfolgen werde, werde erneut ihre Aufhebung beantragt 
werden. Der Haushaltsplan der Steuerverwaltung für 1923 
wurde vom Bürgerblock angenommen und zugleich der AÄbͤ⸗ 
ünderung der Grundſteuerordnung zugeſtimmt. 

Der Haushaltsplan der Feuerwehr 

veranlaßte den Stadtv. Braun (Zentrum) zu dem Vorſchlag. 
die Brücken durch Feuerwehrleute bedienen zu laſſen, dadurch 

würden bedeutende Erſparniſſe erzielt. Stadtv. Brunzen 
(Deutſchn.) forderte, daß die Rutznieher des Fauerſchutzes, die 
Verſicherungsgeſellſchaften, zu den Koſten der Feuerwehr her; 
angezogen werden. Senalor Fuchs erwiderte, daß ein di 

bezüceliches Geſetz in Borbereitung ſei. Wenn die Bedienung 
der Brücken durch Feuerwehr erfolgen ſolle, müſſe das Per⸗ 
ſonal vermehrt werden. 

Stadtv. Gen. Zuchaſchewski wies auf den mangelnden 
Feuerjchutz Bröſens hin. In Neu-Bröſen ſei die Mehrzahl 
der Pumpen nicht in Ordnung, ſtädtiſche Brunnen ſeien nicht 

vorhanden. In Alt⸗Bröſen exiſtiere nur eine ſtädtiſche Pumpe, 

die bei Feuersgeſahr ungenügend ſei. Redner betonte. daß 

die Eingemeindungsverträge nicht beachtet würden. Brand⸗ 

direktor Kudicke beſtätigte den ungenügenden Feuerſchutz 
Bröſens. Es ſei der Bau einer Waſierleitung geplont, der 

ſich aber verzögere, weil auch der f Sſchuß zu den 

Koſten beitragen ſolle. — Der Haushaltsplan wird alsdann 
genehmigt. 

Einheitliche Verwaltung des öffentlichen Grund⸗ 

beſitzes forderie Stadtv. Gen. Grünhagen bei der Beratung 
des Etats der Kümmereiverwaitung. Menn die Stadt, die 

üder den größten Grundbeſitz verſügt, davon nur 4 Millionen 
ark Ueberſchuß herauswirtſchaftet, ſo ſei das überaus 

kläglich. Notwendig ſei, daß die leitenden Perſonen dieſer 

Verwaltung längere Beit auf ihren Poſten beloſſen werden, 

damit ſie den ſtädtiſchen Grundbeſitz perſönlich kennen lernen, 

ferner eine einheitliche zentrale Verwaltung. Redner wies 
dann auf die langfriſtigen Nerträge hin. Für den Packhof 

B. zahle eine Firma 50000 M⸗. jährliche Pocht. Man 

ſoll durch Verhandlungen eine Erhöhung der Pacht zu erlangen 
verſuchen und hartnöckige Firmen von der Wiederverpachtung 
ausſchließen (Zuſtimmung). Siadlo. Fuhlbrügge (D. P.) 
ſchloß ſich den Ausführungen des Gen. Grünhagen an. Stadto. 

Lande erklärte den Wunſch nach zentrater Verwallung des 

Krundbeſitzes für derechtigt, er ſei aber ſchwer zu verr 

Die Mehrheit des Hauſes war jedoch anderer Anſicht 

antragte, daß im nächlten Jahre die Haushaltspiäne der 

Kämmereiwerwallung, der Handelsanſtaiten und der Grund⸗ 

erwerbsverwaltung zuſammengelegt werden. Die Haushalis ⸗ 

oe wurden alsdaun genehmigt, ebenſo der Etat der 
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1 auf die ber henden Wadten zurück 
Stadtv. Scheller (Deutſchn.) wies 

Fertigſtellung der tädtilcken Bauten 
Milliarden notwendig ſind. 
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Die Beratung der ſtädtiſchen Etats. 
Danzigs Wohnungselend. — Notſtandsunterſtützung für Hilfsbedürftige. 

ſolle man dieſe halbfertigen Häufer Induſtriekreiſen und 
Privaten zur Fertigſtellung überlaſſen. Stadtv. Rohde (D.P.) 
rügt die underechtigte Höhergrupplerung der Bauräte und 
ſtellte einen entſprechenden Antrag, den R. aber ſpäter wohl 
aus Angſt vor ſeiner eigenen Courage wieder zurückzog. 
Senator Dr. Leske erklärte, daß die Behebung der Wohnungs⸗ 
nol lediglich eine Finanzfrage ſei. Die neuen Vorlagen im 
Volkstage werden wahrſcheinlich die Mittel zur Fertigſtellung 
eines grohßen Teiles der Häuſer bringen. Dle Uebergabe der 
halbfertigen Häuſer an Induſtrie und Private lehnte Dr. Leske 
ab. Stadtv. Braun regte an, die zur Sanierung von Woh⸗ 
nungen beſtimmte Mittel zur Fertigſtellung der 180 Wohnungen 
am Bröſener Weg zu verwenden. Als Stadto. Scheller 
(Deutſchn.) mitteilte, daß in einzelnen Zimmermis Menſchen leben 
und 6 Perfonen in einem Bette ſchlaſen, lächelte ein Teil der 
Stuadtv. ungläubig. Senator Dr. Leske erhklärte jedoch, daß 
das durchaus nichts ungewöhnliches ſei. Von allen Fach⸗ 
lenatoren habe er von Anfang an die größten 
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Geldmittel gehabt. (Hört, hört! links.) 

Die Schuldigen. 
Stadtv. Gen. Spill betonte mit Recht, daß ein Wohnungs⸗ 

elend auch ſchon vor dem Kriege in Danzig beſtand und 
erinnerte an die Wohnhöhlen auf der Recht⸗ und Ali⸗ 
tadt. Schuld an dieſen Zuſtänden habe die alte Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die im Intereſſe der Hausbeſitzer die 
Sanierung des Danziger Wohnungsweſens verhinderten. 
Ob die Vertreter der Rechten jetzt bereit ſind, etwas Durch⸗ 
greifendes zur Einderung des Wohnungselends zu tun, werde 
ſich bei der Beralung auf Erhöhung der Wohnungsbauabgaben 
zeigen, Dieſe Vorlage werde wohl kaum Geſetz werden, weil 
die bürgerlichen Parteien die bevorſtehende Wahl fürchten. 
Die Sozialdemokratie hat von Anfang an den Weg gezeint, 
wie die erforderlichen Mittel aufzubringen ſind. Sie müſſen 
von den Kreiſen aufgebracht werden, die dazu in der Lage 
ſind. Stadtv. Braun waren die ſtädtiſchen Bauten zu kom⸗ 
fortabel! Balkons ſeien nicht notwendig. Man ſolle 
Baracken bauen! 

Deutiſchnationales Zwiſchenſpiel. 

  

    
Stadto. Trau v. Kortfleiſch (Dinkl.] war uteiliger 

Meinung und behaupiete, daß Ausländern Ungen zu⸗ 

gewieſen würden. Dieſer Behauptung trat ihr Parteifreund 

  

    Scheller energiſch eutgegen, 
2 

Unter Heiterkeit des ganzen 

Haitſes warfſer feiner Vorrednerin mangelnde Sachlenntnis 
vor. adtv. Habel (Dintl.) nahm die frühere Stadtverwal⸗ 
tung in Schuß. Vor dem Kriege hätten viele Wohnungen 
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undermictet geſtanden. An dem iesigen Clend ſei die 
Zwangsbewirtſchaftung ſchuld. Rur durch Erhöhnng der 

Mielen könnten geſunde Zußände geſchaktfen werden. Abg. 

Mahn prot rie ebenfalls gegen das Vorgehen des Seuats, 

der auf unfaire Weiſe die Bauräte in eine böbere Ge⸗ 

halisgruppe bringen wolle. Dem Wobnungselend könne nur 

durch groszügige Maßnabmen abgebolien werden. Redner 

empfahbl, zu dieſem Zweck eine 10prozentige Woßningsab⸗ 

aabe zu erheben. 
Stadtv. Gen. Spill entgegneie 

Rednern. daß vor dem Kriege in De g Wolnnungen leer 

ſtanden, d fů das entweder große Sohnungen oder 

Wohnfühßlen geweſen. In erſter Linie babe man Häuſer 
mit großen Wohnungen gebaut. die zur Spekulation benutzt 

würden, wobei mancher Handwerker ſeine Erſparniſſe ver⸗ 
loren habe. 

     

  

deutſchnationlen den 
      

    

  

Einen hufieriſchen Anfall 

der deutſchnationale Stadty. Brunzen bei dem Ver⸗ 

die Lage zu retten. Srine Porteifreunde waren in der 

ttilon arg ins Gedröngc gekommen, und. um dieſen un⸗ 

ſtigen Eindruck zu verwiſchen. wetterte er mit ſich über⸗ 

gender Stimme gegen die Rerolution, Landesverräter 

Die Ainke auittierte dieien Sutausbruch mit Heiter⸗ 

       

    

   

  

angenommenſ und 
Zeit abarbrochen. 
Schlacht⸗ und 

des Hochbauamts wurde dann 
ratung wegen der vorgerückten 

batte wurde die Erköhung der 
ſgebübren brichloſſen. 

nieritützung für Reniner und Zivilstinde. 

der Volkstag 35 Mil⸗ 

  

      

  

emokratiichen Aukraa hat 
    

        

lionen Rark zur Unterhützung von Rentenemplängern und 

ZSivilblinden bereitaeſtellt Non dieſer Summe entfallen 

die Stadt Danzig 18,8 Millionen Mark. L Gemeinden 

   
   

    
    

  

rVerfülanngſ geitellte Summe um 

Fünftel zu ernöh Danzig hat demnach 3775 U Mk. 

eie Zwecke zu leinen. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung bewilliate einſtimmig die nerlaugte Summe und be⸗ 

K daß bei der Verteilung der Mittel die Stadtverord⸗ 

mött und Dr. narn [Dt, Pi.) mit⸗ 

ind vervflichtet. d 

  

          
  

  

lus Genf zurückgekehrt iſt die Danziger Delegation 

en den Verhandlungen des Völkerbundrats. 

Eine ungchaltene Rede. ie — ger Zeiinng“ 

verbientlicht in der Handelsbeilaze ihrer heutigen 

Morgenausgabe eine angebliche Rede des Stadtver⸗ 

ordneten Siebenfreund über die Meffefrage, die er in 

der geitrigen Stadtverordnetenſitz 
Dic Stadtveroßd 

a werden darn 
anicheinend nur im ſtillon 
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worden. Die Voreilinkeit der den Preſſe 
wird durch dieſe Muyſtifikation de chleit be⸗ 
janders ch enthüllt. 

  

Ausban des Conradinums. Ein lanagebegter 

Wirnſch der Lamfuhrer ſcheint in Srfüllung du gehen. 

Bei der Ausichußberatung des Etats kür Wifſenſchaft. 

    

      

      

   

  

    

      

     

K sildung iſt in den Etat ein Betrag 

eingeier der es ermönlicht, die Gumnaſial⸗ 

klanen des Conradinums über die Quarta binar 
förtsuführen. Bisher waren viele Schüler des Co 
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Eumnaßten au beſuchen. 

Paul Eyderlina wird mor⸗ 
ſcinen 

Heimathnnd. 
„auch im Deutſchen Heimatbund an 

vorlejen und zwar gela u die biü 

üör des F. die Da * Hi 

Sn üns -Eine Keimfehr“. 
Noman „Fräulein“ zum Vortraa. 

   
    

  

          
  

Volksſtimme 

Verßhänas eine teilweiſe Handelsſperre über Danzis 
ver 
g˙ 

ung gebalten haben; 

  

  

Mittwoch, den 25. April 1928 
  

  

Die Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗Differenzen. 
Eine unverſtänbliche Geheimniskrämerei des Senats. 

Unter dem Vorgeben, das die Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
beſtimmungen durch den Freiſtaat lax gebandbabt 
wüirden und dem polniſchen Wirtichaftsleben dadurch 
ſchwerer Schaden zugefligt würde, haite die polniſche 

3 ; Jis 
ängt. Nach der Anküldigung der polniſchen Re⸗ 

gierung werden vom 20. d. Mts. ab Waren, deren 
Einkuhr in das polniſche Zollgebiet und deren Ausſuhr 
aus dem polniſchen Zollgebiet verboten iſt, nur dann. 
über die Grenze oes polniſchen ollgebietes gelaſſen, 
wenn ſie durch Aus⸗ und Ginfuhrbemilligungen gedeckt 
ſind, welche durch die zuſtändigen polniſchen Behörden 
ausgeſtellt worden ſind. Die Sendungen von ſolchen 
Waren, deren Aus⸗ und Einfuhr verboten iſt, werden 
angehalten und dem Strafverfahren unterworſen. 
Als dieſe Maßnahmen angekündigt wurden, hatte⸗der. 
Senat eine unter Führung des Senators Jewelowski 
ſtehende Delegalion zur Nerhandlung nach Warſchau 
geſandt, um zunäthſt einen Aufſchub dieſer Maßnab⸗ 
men zu erlangen und die Dijferenzen zu klären. Ob⸗ 
wohl dieſe Delegation ſchon vor mehreren Tagen zu⸗ 
rückgekebrt iſt, iſt die Leffentlichkeit im Genenſatz zu 
der Ankündigung des Senats bisher über das Er⸗ 

gebnis dieſer Verhandlungen nicht unterrichtet wor⸗ 

den. Bekannt iſt nur, daß die Polen ihre Maßnahmen, 
die eine ichwere Schädigung des Sauehr Wirtſcha 
lebens darſtellen, d en. Die Gebeimniskräme ⸗ 
rei, die der Senat in dieſem Falle treibt, iſt uns un⸗ 
verſtändlich. Gleych wie die Verhandlungen in War⸗ 
ſchan ausgefallen ſind, wäre es ſeine Pflicht, die Be⸗ 
völkerung in derart wichtige Fragen laufend zu unter⸗ 
richten. Selbſt für den Fall, daß die Berhandlungen 

für Danzig ungünſtig ausgefallen ſind, kann es für dic 

Wahrung der Danziger Intereſien nur vorteilhaft 

ſein, wenn die Bevölkerung über die polniſchen For⸗ 
derungen eingehend informiert wird. ů 

Nach Meldungen Warſchaner Blätter ſind die Ver⸗ 

handlungen ergebnislos abgebrochen. Die Forderun⸗ 

gen Polens werden dahin ſkizziert, daß die polniſche 

Regierung eine genügende Kontrolle über die Ein⸗ 

und Ausfuhr über Danzig haben mußte. Volen dürfe 

‚ n, daß ſeine Einnahmen bewußt und ſyſte⸗ 

matiſch gekürzt werden, daß velniſches Rohmaterial 

ins Kusland gehe ohne Erlanbnis Polens und daß 

Polen mit Tabakerzengniſſen von Deuiſchland aus 

überſchwemmt werde. Die volniſche Regierung müſſe 

verlangen, daß das Danziger Zo lamt dem 

polniſchen Finanzminiſterium unter⸗ 

ſtellt wird. Jufolge der Geheimnistuerei der Dan⸗ 

er Regicrung wiften wir nicht, ob dieſe Preſſe⸗ 

außerungen den Kern der Angelegenheit treffen. Wie 

wir hören, ho“ ſich der Senat über ſeine endgültige 

Stellung noch nicht ſchlüſſig werden können. Deſſen⸗ 

Ungeachtet hat iedoch bereits Senator Jewelowskt in 

einer Vorſammlung der Deutſchen Partei über Dan⸗ 

zig⸗volniſche NKragen nuter beſonderer Berückſichtigung 

dieſer neuen Diiferenzen referiert. Er bat zwar nach 

einem Zeitungsbericht nichts Wefſentliches über den 

Stand der Diunge berichtet, doch muß es als ein höchſt 

unwürdiger Zuſtand bezeichnet werden, daß man 

einer beſtimmiten Partei überläßt, derartige gebeimnis⸗ 

voll behandelte Staatsangelegenheiten als Ngitations⸗ 

mittel zur Füllung ihrer Veriammlungen zu benntzen. 

Die Warſchauer Preiſe gibt ibrerſeits der Hoifnung 

Ansdruck, daß Senator Jewelowski Ende der Woche 

mit neuen Vvrſchlägen nach Warſchan kommen wird. 

Angeſichts der Rithrigkeit der polniſchen Politik und 

Preſſe in dieſen Fragen iſt es böchſte Zeit, daß der 

Senat endlich ſeine Gebeimniskrämerei aufgibt. 

Die Spiel⸗ und Würfelbuden auf den Straßen und 

Märkten werden von den übrigen Schauſtellern als 

unlautere Konknurrenz bekrachtet. In einer Verſammin⸗ 

lung der Schauſteller wurde mitgeteilt, daß ſich die 

Inhaber dieſer lücksbuden vielfach unlauterer Ma⸗ 

nivnlationen zum Schaden des Publikums bedienen. 

Der Bund der Schauſteller hat deshalb die Landräte 

um den Erlaß einſchränkender Beſtimmungen erſucht⸗ 

wie ſie für den Stadtbezirk Dandia bereits beſtänden. 

Hier ſind nur Spiele mit drei Würfeln zuläſſig, die 

eine beſtimmte Größe baben müffen und nicht hohr ſein 

dürſen. Auch darf nur um geringwertige Gegenſt 

nicht aber um Geld gewürfelt werden. 

   

  

  

  

    

    

   

   

  

   

  

   

  

Standesamt vom 25. April. 

Todesfälle. Arbeiter 1 . 105 a, S. 6 M. — 

Schuhmacher Johann Rzeppa, 57 J. 1 .= Frau Maria 

Darn hou geb⸗ Dobrantz, 69 J. 6 M. — Margarete Weha⸗ 

lowski ohne Beruf, 25 J. 4 M. — Witwe Klara Krieger 

geb. Neumann, 77 J. 1 M. — Miiwe Marie Schwarz geb. 

Penk, falt 75 J. 

    

  

    

Deviſenkurſe. 
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5445.— 

Amtliche Deviſenkurſe vom 24. April 1923. 
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Danziger Nachrichten. 
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 

Bezirk Danzig⸗Sstadt 

Bezirksverſammlungen 
Mittwoch, den 25. April, abends 7 Uhr: 

L. Bezirk, in der Hilfsſchule Heilige Geiſtgaſſe 111. 
L. Beöirt (Schidlitz im Lokal Steppuhn, Karthäuſer Straße. 
S. Bezirk MEAID bei Kreſin, Brunshöſer Weg 28. 
. Bezirt Altftadil in der Handels⸗ und Gewerbeſchule An 

der großen Mühlr. 

Donnerstag, den 25. April, abends 7 Uhr: 
8. Bezirt (Nlederſtabth, im Ingendheim. Reiterkalerne. 
9v. Bezirt Rechtſtadt) im Gymnaſinm am Winterplatz. 
11. Bezirt (Lunentze bei Schönwleſe, Heibſeeſtra ö 
12. Bezirk Lauenthal]) im Lancutaler Hof. 

Tagesorbnung in allen Verſammlungen: 
1. Weltpolitké und Sozlaldemokratie. 
2. Bezirksangelegenheiten. 

Redner: Aba. Fiſcher, Grünbagen, Epill, Reek, Mau, 
Dr. Müller, Leu und CGen. Weber. 

Genoſſinnen und Genoſfen! Erſcheint vollzählin an 
dleſen Berſfammlungen. 

Der Landesvorſtaud. 

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. 
Im Ausſchuß des Volkstanes für Soziale Angelegen⸗ 

beiten ſtan“ geſtern eine Eingabe des „Deutſchen Frauen⸗ 
dienſtes im Freiſtaat“ zur Erörterung, worin Maßnahmen 
zur Derämpfung der Geſchlechtskrankbeiten und der Proſti⸗ 
tution nicht nur gefordert, ſondern auch vorgeſchlagen wur⸗ 
den. Oberregierunabsrat Dr. med. Stade übergab dazu den 
Fyrasttonen ein von ihm herausgegebenes Büchlein: „Der 
Staat und die Bekämpfung der Geichlechtskrankbeiten.“ Die 

Eingabe war höchſt beachtenswert und ihre Fordernngen ſind 
anzuerkennen, obſchon die Senatsvertreter, Oberreaierunas⸗ 
rat Dr. Stade und Polizeipräſident Kroböß., nicht für ſtrikte 
Durchfübrung jeder einzelnen Forderung ſich erklären 
konnten. Unſer Gen. Beuer war non den Worderungen nicht 
befriedigk, weil die Sachverſtändigen unterſtrichen, daß man 

durch polizeiliche Maßnahmen nicht zum erwünſchten Ziele 
kommen kann, daß vielmehr allem andern die Aufklärung 

und Belehrung der Ingendlichen und ſchon der Schulpflich⸗ 

tigen vor der Schulentlaſſung vorausgehen mitße, weil Un⸗ 

wißenheit gerade die Baſis iſt. auf die ſich Verführung, Pro⸗ 

ſtitntion und Geſchlechtskrankheit aufreihend aründen. Klehn⸗ 

liche Forderungen baben im Volkstaa bisher nur nerſchämte 
Zuſtimmung gefunden, und darum gibt es in den Richllinien 

für die Aufſtelluna des Lehrplanes in der Volksſchule nur 
„Säuglinaswäſche“ und „Säualinasnahrung“. Diesmal 

gab es allerſeits Zuſtiumung für untiern Genoßen. i 

Eingabe wurde dem Sätat zur Berückſichttaung übermieſen. 
Hoffentlich erfährt die Schulverwaltung auch etwas davon 
und bandelt dementſprechend. Vorausfetzung einer erkolg⸗ 
reichen Bekämpfung der Proſtitutlon iſt aber auch die Beße⸗ 

rung der wirtſchaftlichen Zuſtände. 

Die Jahresverſammlung des A. D.-G. B. 
0ü am Montag im Gewerkſchaftshauſe. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Abrechnung über das 1. Quartal 1923, der 
Jahres- und Kaſſenbericht des Bundesvorſtandes, der Jahres ⸗ 
bericht des Arbeiterſekretärs und die Auflöſung des alten 
Delegiertenfyſtems. 

Die Abrechnung über das 1. Quartal 1923 weiſt eine Ein⸗ 

nahme für den Bund von 2 571002,33 M., für den Bau⸗ 

onds, inkluſive alten Beſtand, von 152 410,05 M. auf. Die 

usgaben betragen für allgemeine Zweche 22 662.— M., für 

den Bewerkſchaftsbund 1 679 651.50 M. für das Arbeiter⸗ 

ſeäretariat 1 203 300,30 M. und für die Zentralbibliothek 

90000 M., insgeſamt 2 235 614.— M. Es verbleibt ein 

Beltand von 235 388.— M. Dem Kaſſierer Kloßowski wurde 

auf Antrag der Reviſoren einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Den Jahres⸗ und Kaſſenbericht des Bundes⸗ 

vorſtandes über das Jahr 1922 gab Gen. Kloßewski. 

Der Bericht iſt in der „Bolksſtimme“ vom Sonnabend, den 

21. April veröffentlicht. — Einwendungen gegen der. Bericht 

und die Tätigkeit des Bundesvorſtandes wurden nicht er⸗ 

hoben. Der Vorſitzende Gen. Spill ſtellte daher feſt, daß die 

Delegierten mit derſelben zufrieden jeien. 
Hierauf gab Arbeiterſekretär Gen. Reek 

einen ausführlichen Bericht über die geleiſteten Arbeiten des 

Sekrelartats, worüber wir noch eingehend berichten werden. 

Der Redner ging ſpeziell auf das Gebiet der Unfallverſicherung 

ein, und zeigte an einigen Beiſpielen, wie ſegensreich das 

Der Kraft⸗Mayr 
Ein huworiſftifcher Mufikanten-Roman 

non Ernit von Wolzogen. 

(Nachdruck verboten) 

„Mit Verguügenk, erwiderte Timaticher freudia. 
„Wenn Sie vielleicht Zuſchauerkarten ausgeben wollen, 
bitte mich vorzumerken. Den Kerl, den Prezewaiskv, kaun 

o kein Menſch ausſtehen! Ein Obrwurm iſt der Keri, eine 

Wonze, die ſich überall einniſtet und nicht zu vertreiben iſt 

— natürlich nur. wo cô waß zu bolen gibt. Und dabei kaun 
er nichtz. Dieſen Winter bat er ein Konzert von eigenen 
Lompofittonen in der Singakademie gegeben — wird ibm 
natürlich der derr Konſul bezabit haben — ich ſaae Ahnen⸗ 
das war ſchon das Blödeite, was mir in meinem cganzen 

Seben vortekompien iſt! Sogur die Freibillerte ius &. 
gelaufen, nach der erſten balden Skunde ſchon — da können 

Ste ſich vorfellen, wie viel Leute am Schluß noch drin 
waren! Und das hübſche Fräunlein da gat aar noch 
einen grokmüchtigen Lorbeerlrans mit Schleiſen in den vol⸗ 

niſchen Farben, Weiß und Rot. überreicht.“ 
Vas. bie Tdekla?“ braufte Florian auf. „In mein 

Goit. it denn das ganse Weibsvolk vom Detrel beſeßen!?“ 

Veter Gais und ſein? Freunde hatten lich endlich kür das 

„Gaſtbaus zum Adler“ entichieden und krochen in deſſen 
SOmnibuns hinein., während der VBaron von Ried es vorzeg. 

mit Florian zu Fuß in die Stodt zurückzukedren. Der 
Baron war ebenſo beiterer als Flortan ſchlechter Laune. 

„Deiß der Kuckuck!“ begann er lebbaft: »dieſe Ltbuffa 
Tomatichef macht mir warm. Was iſt das bloß für ein rei⸗ 

zendes Köpichen — und wundervolle feidige Perücke!“ 
„A was, laffen Sie mich aus!“ murrte Slortan. „Ich be⸗ 

aretſe net, wie man ſich noch übe Mädeln arrfregen 

kann. Ich bin fertia mit der Bagage! 
„Herryvttfakra, ich rege mich aber aak!“ rlef der Baren 

lachend; „Sat mi die Madein nimma gireun ſodten, wacha 
Mücht i ſchen lieber clei binwerdent“ Der. Barreꝝ baue 

die Eigentümlichkrit. von iedem Dialett alsbald angeſteckt zu 

werden und ſo verführten ihn Florians banriſche Anklänat 
TKIA,‚ Orere     
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           Sehreiurlal auf Dleſent Gebiet für Wie, Arbeiterſchaft gewirkt 
hat. Er ſchloß ſeine Nusführunczen mit der Bitte, allen Ge; 
werkſchaltsmitgliedern über das Beſtehen und Wirken des 
Sekretartats in Nür un u geben, damit dieſelben im Notfall 
rechizeitig den Rat und die Hilfe desſelben einholen. Ein⸗ 
wendungen wurden 0 5 ů 0 dieſen Bericht nicht gemacht. 

Dann erfolgte durch den Vorſizenden Gen. Spill die Auf⸗ 
löſung des alten dentcnerte, Diams mit dem Hinteis, 
daß die nächſte Verſammlung laut Statut des Allg. Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes nur durch die Mitglieder der Ortsver⸗ 
waltungen der cenzelnen Gewerkſchaften gebildet werde. Dieſe 
habe die Aufgabe, den neuen Bundesvorſtand zu wählen. Die 
czewerkſchaften, welche es noch nicht getan haden, werden er⸗ 
ſucht, nunmehr ſofork aus-ihrer Orisverwallung die neuen 
Delegierien zu wählen und Namen und Adreſſen derſelben dem 
Bundesbüro mitzuteilen. Die Vertretung der Gewerkſchaften 
im Bund erfolgt auf ſolgender Grundlage: Gewerkſchaften 
vis zu 100 Mliglleder entſenden 1, bis M 500 Mitglieder 2, 
bis zu 1000 Milglieder 3, bis zu 2000 Mitglieder 4, bis zu 
5000 Mitglieder § und⸗dis zu 10000 Mitglieder entſenden 6 
Delegierte. Redyer ſprach die Hoffnung aus, daß das neue 
Serseigiaſhüben, in noch beſſerer Weiſe wie das alte für die 
Gewerkſchaftsbewegung wirken möge. 

Im Geſchäftlichen wieß Gen. Kloßowski auf die Mai⸗ 
feler und die Porarbeiten für deren würdige Ausgeſtaltung 

in. Die Maimarken, Feſtabzeichen Standtafein und Flug⸗ 
lätter müſſen bis Donnerstag den 26. April adgeholt werden. 

Es wurde auf die Stellungnahme der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften gegen die Maifeier hingewieſen, die ſie am liebſten 
am 1. Weihnachtsfeiertage abhalten würden. Feſtgeſtellt wurde, 
daß dieje Stellungnahme gegen die Maifeier der freien Gewerk⸗ 
ſchaften von den chriſtlichen Gewerkſchaftsfunktionären ſo ernſt 
genommen murde, daß lage und ſchreibe ganze 15 Männlein 
zu dieſem Heljersdienſt für den Kapiialismus erſchienen waren. 
Daraus kann der Schluß gezogen werden, daß auch ein großer 
Teil der chriſtlichen Gewerkſchaftsmitglieder über die Maifeier 
anders denkt, als ihre engſtirnigen Führer. 

    

Dic ungelöſtc Bierſtenerfrage. 

Ein Geſetzentwurf des Senats vom 20. Februar 1922 
über die Erhöhung der Bierſteuer, der dem Volkstag vorlag. 
iſt vom Senat wiebder zurückgezogen und durch eine neue 

Vorlage st worden, mit der ſich ietzt der Steueraus⸗ 
ſchuß beſchäftigte. In der alten Vorlage war die Veſteue⸗ 
runa nach der Zahl der Hektoliter geregelt, der jetigen lag 
die Wertbeſtenerung zu Grunde. Für Auslandsbier Kollten 

7 v. H. und für Inlandsbier von den erſten 3000 Hektolitern 

5 v, H. und dann 10 v. H. des Wertes ag.3 Steuer entrichtet 
werden. Crörtert wurde im Ausſchuß die Hektoltterbeſtenc⸗ 
rung und Wertbeſteuerung ſowie die Einfuhr von Bier aus 

Pommerellen und die vielleicht erſtrebie Monopolſtellung 

der Danziger Aktienbrauerei. Die Mebrbeit des Ausſchußſes 

neigte den Sienerfätzen der Vorlage zu und der Senatsver⸗ 

treter glaubte ſchon ſeine Vorlage gerettet, aber da beau⸗ 

tragten die Deutſchnativnalen Abſtimmung, ob Hektoliter⸗ 
beſteuerung oder Wertbeſteuerung. Mit 9 : 5 Srimmen 

wurde die Hektoliterbeſteuerunn angenommen und damit 
lag die Vorlage erlebigt unterm Tiſche. 

Der polniſche Streikanfruf im (treiſe Dauainer Höhe 
hat nur ſehr ſchwache Aufnahme gefunden. Es iſt nur au 
kleinen Teilſtreiks in den Ortſchaften Zankenzin und Nenkau 
gekommen. Da die volniſche Berufsvereinigung ihrer 

eigenen Angade im Kreiſe Höbe nur ihrer 750 Mitalieder 

zählt, während die Gelamtzahl der Landarbeiter dieſes 
Kreiſes etwa 15 000 beträgt, iſt ibr Vorgehen siemlich bedeu⸗ 

tungslos, da die übrigen Landarbeiter den Parolen ihrer 
Gewerkſchaften folagen. Die volniſche Berufsvereinigung 

ſoll bereits den Schlichtungsausichuß angerufen baben. 

Einer Gasvergiſtung erlegen in ber 54fäbrige Klempurr 
Hugo Werner, Baſtion Gertrud 10. Er wurde im Keller 

eines Neubanes am Labeswea tot aufgefunden. Neben ihm 

lag eine halbgeleerte Flaſche Kognak, während der in dem 

Raum befindliche Hahn des Hauptrohres der Gaßleitung 
geöffnet war. Eb Selbſtmord vorliegt oder ein Unfall, daß 

W. vielleicht in angetrunkenem Juſtande unvorſichtig mit dem 

Gasbahn bantiert bat, konnte nicht feſtaeltellt werden. — 
Erhängt hat ſich in ihrer Wohnung auf dem Altttädtiſchen 
Graben eine ältere Dame. Sie war ſchon ſeit längerer Zeit 

kränklich und ſoll befürchtet haben, geiſtesgeſtört zu werden. 

  

    

  

  

  

„Die Fledermaus“ im Stadttheater. 
(Wegen Raummangel aus geftriger Nr. zurückgeſtellt.) 

Die Aufführung wirkte unfertig, beinahe wie cine Gene⸗ 
ralprobe. Bor allem verſaate die Cborregte. Die Herren 
And Damen ſtanden unbeweglich, wie die Miiglicder einer 

Liedertaſel. Es iß immer kraurig, Statiſten im Irac zu 

ſehen. Man ſollte deshalb „Traviata“ und „Die Fleder⸗ 

maus“ im Kyſtüm ſoielen, ein Verſuch, den die Sberlottchn⸗ 

Florian ſchaute ibn ein wenig mitleidia Leeg Ar. der 
Seile an und ſagte: „Ich mein, man follte frob An., menn 
man von der Geiellſchakt endlich einmal ſei Nub bätt', Das 

geſcheitſte iſt am Ende doch, man beiratet Hald: daun braucht 

man ſich doch bloß über die eine Gans im Hauſe zu ärgern 

und net a noch über alle die, die draußen noch umananda⸗ 
laufen!“ 

Der Baron blicb ſtehen und lachte laut herauß: „Ach. Sie 

liebe Unſchuld Sie! Jest paſſen Sie anf. ich werde? hnen 

eine ſichere Wahrheit verkündigen: Sie brauchen böchſens 

ein Jahr verbeiratet zu ſein, ſo baben Sie die heilinſte 

Ueberzeugung gewonnen, daß alle Gänſe obne Ansnabme 

der Ihrigen vorzuztieben ſeien — oder vielmehr. das gerade 

Sie Unglücklicher die Ur⸗, Erz⸗ und Normalaans erwiſcht 

kätten, argen die fämtliche ledige Frauenzimmer Aürer Be⸗ 
kanntſchaft die reinen Engel wären!“ 

Florian blickte den Baron m krauiſch an: Ja. baben 
denn Sie folche angen Eria en machen müßßen?“ 

„Hiiie ſchön, wir wollen kieber nicht perfönlich verden!“ 
antmortete Serr von Rird, vlötzlich wleber erns werdend. 

Lafſen Sie ſich nur das eine aeſaat ſein: ein ordentlicher 
Künſtler ſoll überbennt nicht heirnten. »der böchttens — — 

— — nein. die Ausnabmen ſind zu ſchwer zu kauſtrnieren!“ 
„Demnach ſcheinen Sie aber auch keine bode Meinnna 

von den Seibern zu haben?“ 
„Ich? Ot Ich babe mich immer nach Krarten bemübt. 

gerecht zu ſein. Ich will IAhnen etwas ſagen. mein lieber 
Herr Mavr: die Krauen werden am böchſten aeſchärt von 
Mönnern. dic viel Glück in der Liebe arhabt baben und da⸗ 
bei felbſt immer noble Kerle geblleben End: ern in aw! ter 
Sinte von den ganz zufriedenen Ebemännern. und am aber⸗ 
wenigflen von den reichen Lebemännern. Wer die Liebe zu 
kauken gewohnt iſt, der wird immer die Krauen serachten 
— berade ſe wie die ſehr fungen Burichen. die noch von kei⸗ 
nem ordentlichen Weibe für voll angeſeben werden. oder die 
Männer. die trer vollendeten Vöbelhnitiakeit weaen bei 
feiner empfindenden Frauen niemals Erſols sebabt baben.“ 

UAn der nächſten Straßenecke verabſchiedete üch der Boron 
uun Kihrian. nachdem fie Perabrebet batten, nes, dert Tbea. 

ter mit ibren Freunden zufammenzukommen. Floôrien Mns 

allein nach dem Reſtaurant, wo er ſein longweiliges Mit⸗ 
IAreENAA Aeee ih'n war rechi efend mmuie. 
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bntger. Ober nrit großem Erfota unternahm Hedenfals i 
Die Fleherhrang;zu kedar, umn warh ein oher Awel Vrrgen 
auf den Spielplan geworſen zu werden. Sollie zu dieler 
Aufführung mehr geprobt. worben ſein, um ſo ſchlimmer für 
den Regiſſeur. Otto Selberg las mebr ein, okodemiſches 
Kolleg über die Operette, als daß er Strauß lelbit aab. Er 
wahrte kühl⸗vornehme Sang erregte ſich nicht, birigierte 
mit welimänniſcher Ruhr. Man ſpielte unter ihm glatt, 
flietzend, aber mit einer leicht ſchlüfrigen Nuance. Dem 
Eiſenſtein Walter Manns ſeblte die beäwingende Eleganz 
und Liebenswürdiakeit. Er belonte den Renfier mil Purſchi⸗ 
koſen Manieren. Ein Don⸗Iuan iſt bieſer Giſenktein nir 
geweſen, aber ein ſtür auter Sänger warx er noch. Freön 
Buſch gab den luriſchen Tenar, der der Regel nach mil den 
Armen berumichwimmen muß. unwabricheinlich aul. Ster⸗ 
weck, Klicwer. Harder und Nord aaben aute komiſche Char⸗ 
gen. Paula von Kronau entwickelke vicl Taltnt und Koret⸗ 
texi⸗ 0 uD8 Ge⸗ Iim ihrem 
Spiel am Anfang uxjrek blicb; ie hat die Partic in drei 
Tagen ſtudiert, ſang aber kultiniert und ſchön. Es iſt ſchade, 
daß ſie mit dleler Saiſon Danais nerläßt. Im Vrinzen 
Orlofskn ſchui Alice von der Linden einen bumpxiſtiſch⸗ 
blalierten ſungen Maun, der einen ſehr geiſtreichen Walelt 
jabrizirrte, obne zu ikbertreiben. S. 

Aus dem Oſten. 
Lönigsberg. Die beggaut auf Retſen. Aus einem 

hieſigen Luxuswarengeſchäft wurde vor einiger Zeit eine 
Krose Wartie Leders und Berniteinwaren in Höhe von 8 
MWillionen Marxk geſtoblen. Die Diebe batten ibre Beute 
lofbrt nach Berlin geſchaſft. Beim Anbieten des Diebesauts 
wurden Detektive darauf aufmerkſam. Es gelang ihnen, das 
Diebesgut in einer Berliner Wohnung zu entdccken. Der 
größte Teil der Beutr im Werie von 16 Millionen Mark 
konnte dem geſchädtaten Kautmann 
Bwei der Täter wurben verhaftet. 

Stetlin. Wegen Muttermordenk verürkeilte dDas 
Schwurgericht den 33 Jahre alten Karrtmann Fritz Pfeil zu 
lebenslänglichem Zuchthaus. Der Verurteilte hat das Gum⸗ 
naſium und andere höhere Schulen beſucht. Er fübrte ein 
ausſchweiſendes Leben und war dem Alkobol ergeben. So⸗ 
bald P. in Weldverlegenbeit war, legte er ſich auf Belrüac⸗ 
reien. Wegen Schulden geriet er oft mit der Mutter in Streit. 
Mit einem Hammer und einem Küchenmeſſer brachte V. ſei⸗ 
ner Mutter vier lödliche Sunden bei: ein Stich traf das 
Herz. Der mißräatene Sohn raubte dann den Gelbdichran 
aus und flüchtete, wurde aber bald verhoitet. 

Nadom. Brandülftung und Selbſtmor d. In 
der riſchaft Sadkowice brannte eine Beſitzung völlig nieder. 

Richt weniger als 12 Sreicher mit Getreide, Hen und Strob. 
2 häuſer und zahlreiches Vicb fielen den Flammen 

Schaden belänft ſich auf etwa eun Millio⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ergaben, daß ein 

ieſer Beſitzung beichäftloler Eiäbriger Arbeiter namenz 

ielan das Feuer angelegt hatte, der bei einem Diebſtahl 

worden war, woranf ihn ſein Brotherr davongejagt 

siekan batte dargukhin ſeiner Mutter erklärt. er 
de Selbitmord verüben. Er bat tatſächlich die Beſitzuna 
rand gekkeckt und ſich dann in die Flammen geſtürzt. in 

denen er umkam. 

Riga. Die Folter in Lettland. Durch Verfügung 
des letiländiſchen Innenminiſters ſind der Kreischef von 

Oberit Berkias, und ſechs Angeſtellte der Kreispoli⸗ 
dem Dienſt entlaßen worden, weil auf der Bausker 

wlizei bei Verhören die Folter angewandt wurde. 

2 evifionsbeamten des Miniiteriums wurde unter ande⸗ 
rem ſeſtgeſtellt. daß ein Greis von 82 Jahren im Amtszimmer⸗ 
des Kreischefgchilten derartig mißbandelt wurde, daß er wäh⸗ 

rend der Bernehmung ſtarb. ů 
— ———ä — — —— ů 

é 2 Verſammlungs⸗Anzeiger AAEBE 

Kerein Arbeiter⸗Jugend, Danziz. Heute. Mittwoch, den 
25. April, abends 7 Ubr, im Heim: Vortrag des Jugend⸗ 

De genoſſen Lrichner „Der Weg der Arbeiteriuaend“. ů 

Woſſerſtandsnachrichten am 25. April 1923. 

  

    

  

  

   
     

  

    
   

   
   

    

  

  

        
     

für Inierate Anton Fovken, ſämtitch in Danzig⸗ 
Druck und Vertag von J. Webl & Co., Danzig. 

Sehr viel weile Sprüche batte er nun über die Frauen ge⸗ 

bört von ſeinem Meiſter und von dielem bervorragenden 

Schrifiſteker, der als Seelenkenner von Profeſſton doch auch 
in Betracht Lam — und dennoch konnte,alle dieſe cingcloaene 
Philofondic ihm nicht dazu verbelſen, leinen Gemittszuſtand 
wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Er berente ſein⸗ 

Roheit gegen die Badacs und er hatte ſie ſogar ſchriſtlich 
um Verzeihung gebeten, weil ſie ſich nicht von ihm iprechen 

laffen wullte. Eine Antwort batte er von ihr nicht empfan⸗ 
gen, wohl aber hatte ſie ſeinen Gruß auk der Straße jreund⸗ 

lich erwidert., bei der erſten Begegnnug in Liſzts Salon je⸗ 
doch deutlich zu verſteben gegeben, d.s ſie eine Anskrache zu 

vermeiden wünſche. Das hätte ihn mun wieder geärgert, 
denn er fühite ſich doch immer noch als der zuerſt Bele digte. 

Sie war für ihn das erſie Weib geweſen, er aber ſollte für 
ſie lo ganz dohne Belang, eine reine Null geweſen ſein! Das 

kränkte ihn liei, darüber kam fein Stols nicht binweg. ů 

Und nun war auf einmal die andere wieder aufgetaucht. 

das gute, vielgeanälte Kind, das ſich mit ſolchem Bertrauen 
an ihn batte hängen wollen, trotßdem er es miknandelt 
batte! Der Blick mi: dem ſie ſich npcß elnmal nach ihm um: 
gewendet batie vor dem Bahubof, hatte der nicht deutlich 
geihrochen: „Komm. bilf mir doch, ſieß doch, wie unalüclich 

ich bin!“ — Und er batte ſich mit keinem Gedanken ihrer 

erinnert lolauge er in Weimar war! Wie ein ganz ein, 

fältiger Grünling war er in ein Abenteuer pineingetaprk 

mit einer Verion, für die ſeine bausbackenc deutlche Empfin⸗ 

duna aewiß eine Lächerlichkeit war. und liatte darüver die 
ziebe kleine Thekloa, die ſicherlich beſſer zu ihm paßte. bil 

los ihrem Schicktal Übexlaffen. Wenn ſie wirklich mit dein 
gräßlichen Polen verlobt war, wenn ſie wirklich dem Eke 
öͤffentlich einen Lorbeerkranz überrelcht batte. ſo wa: 

gewiß dazu gezwungen worden, und uur die Hokminasloßig 

keit batte ihren Kiderßand zu beugen vermocht. Ja. la. 
bing die Sache ſicherlich zukammen: er war ſelber baran 
jchuld, dan der freche Volack ſich das tiebe Mädchen und ibr 
ſchweres Geld dazu erſchleichen konnte. Mußte denn einent 

ehrlichen Kerl notwendig alles ſchieſ gehen, ſobald er 

Franes un kun Letamd Wieteelane Begee 

       
   

  

und elend vor! 
(Wortſetzung folal] 

übermitiekt werden. *



    

  

Aſilliche Bekunnmachungen. 
Ver ifädtiſche Suhrpark ubernimmt die Auf⸗ köhrng pon Gelände mit Müll. Intereſſenten wollen Angeboꝛe an die VI. Grſchäftsſtelle, Wallplatz 14 einreichen, wojelblt die Bedingungen eimzuſehen ſind. 
Danzig. den 18. Npril 19023. (9an² 

Der Henat. 
Lſchuß der Müllbejeitigung und 

Straßenteiniqung. 
Janſton. 

Sluditheater Danig. 
Pachliva: Rudoll Schaper 

Heule, Mettwoch. den 21 April. abends 7 Uhr: 
— rernbirije. 

affenſchmied 

  

    

Auf zur Maifeter 19231 
Arbeiter, Arbeiterinnen, Angeſtellte! 

Völkerjxiede, Lölkerverinindignng. Achlſtundentag, Ausban der Sofialgeſetzgebung 
lind die Forderungen der freigewerkichaftl. organifierten Arbeitere u. Angeſtelltenſchaft Danzigs am 1. Mai. 

Wie und wo findet die Maifeier ſtattꝰ 

Städt. Rerw.- 
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2 erbriter und Gärtner, 11. Hotels, Reſtaurani⸗ und Caſo⸗ angeſteünte, 12. Gemieinde⸗ und Staatsarbeiter, 15. 
Maſchiniſten und 15. Kuperſchmiede. 17. Bekteidungsardeiter, 

          

   

E Gtienbahner, 14. Metallarbeiter. 
Heiser, 

    

    

    
    

   

  

        

         

  

     

  

  
       

      

  

   

     

      

  

          

    

   

        

        

  

    

Deee-: anziger halerie Eäʒ r'E-enes-sen 

Arbeiter-Bildungsausschuß. 
—— 

S. Nülm⸗ und Kinoangeſtellte. 10. Arbeiterſportkartell, 

2 

u. Verkehrsbund mit Hafenurbeitern und M ichſelholz⸗ 

ů 

itern. 21. Nabrifarbeiier, 22. Grayhiſches Kartell, urbeiter, 2t. Glasarbeiter, 25. Sattler und 
—ĩj — 

srer. 
SäS‚Vhieeeseet, 

Ahmarſch erfolgt um 2.45 Uhr. Fahnen und 
— 

füh Se Ser'erkſchaft im Zune mit. Der 

2 Li! eIim⸗-Theatgr 
Zus marichtert durch den Vork. Graben, Reitbahn, 

» EE ‚DSGAiLi 
Irnerwehrhol, Wollweboergaßſe. ircitgaße. die Dämme, 

* 
K 

Altie (Sraben, T chlergaſſe, Schüßſeldamm, Kaſſubiſchen 

2 3 „ ige · 

Markt. am Bahnbof vorbe ber Nengarten nuch Schid⸗ 

* Allabendι⁰Cα-E 7, Uhr: 
Aulmarſch der Gewerkſchaft li Hier wird der Zug auſgelöſt. 

S b. arhr ncπι ree, aet 
Kamiltenangeböriaen e Im Anichluß hierun finden die Keiern der politiſchen 

* 7 f fEen“ „ 
Parteien im Frie chain. bei Steppuhn und im Caſs 

Liebes-Diplomaten 8S 
Im Wilhelm⸗Schützenhaus hält 

E *„ „„ Frrr Sütbee:. 

ter⸗Bildun Sſchuf; künſtleriſche 

Süudtese Pass 2 *. 
ab. Alle dieje Feiern bilden einen wür⸗ 

* 
ö * 

chluß der Demonſtration. 

—* Grtgort Matuseuitcr * 

— ů ; 

SDDD 

Gewerkſchaftokollegen! Sorgt für eine zahlreiche 

-S — *).— * „ 

und jur einen wütroͤigen Verlauf der Mai⸗ 

2 Lach7? Das RStsei 2 
8 monſtration. Befolgt und unterſtützt die 

2 S„ . .-Ler Vse-es 2 er — ů ünweijungen der Croͤner. 
BaChmann- Lohmann ů 2ü à* eg. 39 Hoch der 1. Mai! Hoth die Arbeiterbewegung! 

0 Gebr. Terra 0 — 
— 

-SSW 
ů — K ů — u — 

Siee. 8 i 2 Tr Stadt D 
——— Allgem. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig 
8 — — 

24 

* 
‚ — —.— ů— — 

0 

4* 
———— * 

E 

Deutſcher Heimatbund. 
ů Ddonnecstag, den 25. April, abends 8 Uhr, Ausa 

der Oberrealſchuie, Hanſaplat 
.Bortrag Paul Enderling Kl. Führen, Manüge »Aus eigenen Werken.“ 

—＋— 
· M 58 M 

241 DNerwa L k. er M. Nichtmitgl. 500 M. Schüler und n* 9 2 g ude 100 M. an der Adendkaſſe. 

  

Paul Gever, lopengasze KIr. II 

SGen 
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werden sotlort behandelt. 
Qedisse. Reparatoren an einem Tage. Spexiali Gebisse ohne 
Platie. Goldkronen us t. voller Gar: „Danksdreiben üder schmerrtlosesZahniichen. Fiedrige 

Kostenderechnung. Ss 

        
  

     

  

   

  

      

EHCErIieg, Stattgarr: 
EYr eigenen werten S ee Sers esn er sencis, 2 ů 

ů 8· 2 Lende Plefferstaut 71 Durchgeh. Sprethreltv. S-T Uhr 
Senssgernscerssstensesosn ů 

ů 
— Gedanis-Theate 

SChεee-üem 5 5 
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ů Portierſteile 3 

  

   
„ürode dvonvoche in Svabburg- 
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Lesestoft 
SsSlenrenrs EUnterhanend 

     
     

   

  

     
Varstsitischer Hraben 15, Kcke Fleischergasse 
lerren-Anzüge eernen Fassen, 90 000 

2 000. 190 000. 150 000, 110 000, 

tlerren-Raglans , raben 00 I 
2S 000, 180 000, 140 000. 110 000. 

Herren-Hosen 10 IIIi 
& 000. 42 000. 3 000, 24 00. 

Hlerren-Hiosen „ Jan — 
E 6868. 20 00., 13 000, 22 000, 

Achten Sle in threm Interosse aut Strae 
vnd Mausnummer. 

   

    
    

  

     

   

zZahngebisse 
bis 300000 MI. 
Piattn. Gold- u. Silberbruch. 

Löftel. Uhren, Dadbiee. 
Mbnzen und BSritzamen. 

eeů ere 

Preis- Veraünstiguagen 
*r VeErEr er Küset- 
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